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Vers 1 s t u n t : alle mhd. Diphthonge in diesem Gedichte sind

als nhd . Monophthonge angesetzt . Dazu s . R. S . 84 .

Vers 1 e t e s w e n n e : Beide Hss . haben hier "e .t s w e n n e "

nach L. ist aber die Verbesserung in "e t c s -

w e n n e " des Metrums halber sehr gut an¬

zunehmen . Da aber sonst dieses "e t e s - "

oder "e t s w e n n e " im Gedichts nickt

vorkommt , ist es nicht zu unterscheiden , wel¬

ches für den Dichter aas richtige ist .

Vers 2 1 i R t e : Trotzdem auch hier beide Hss * die Diphthon¬

gierung des mhd. iu zu eu durchgtrfü .hrt haben ,

verwende ich hier die nicht diphthongierte

Form , da es sich nicht mit Sicherheit nach -

weisen lässt , ob dar Dichter schon die Diph¬

thongierung kannte * Dazu s . R, 8 .34 .

Vers 4 u n d : Für die Kopula "u n d " kommen in dem Gedichte

beide Formen vor : "u n d " , "a n d e " . Da je¬

doch sonst der zweisilbige Auftakt vermieden

wird , ist ansunehmen , dass der Dichter

und auch sonst wo es das Metrum verlangt

"u n d " statt "u n d e " setzte , auch wenn die

Hss . regellos "u n d e " oder "u n d " verwenden ,

s . V. S .

Vers 5/ 6 k u n d e n : b e g u n d e n : Im Vers - innen kommt auch

"k o n d e n " Vers 354 , "b a g o n d e n "

Vers '294 vor . Demnach kann angenommen wsiden ,

dass vielleicht der Dichter die Form gebrauchte ,

die im Reime steht , die andere i & versinnern

jedoch vom Schreiber beeinflusst ist . Jedenfalls
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ist aber nicht sicher die richtige Fora fsst -

sustellen . s . Gr . S .161 .

Vers 9 s i n : Beide . Hass , zeigen " s i n " ( "a 1 - 1 e z s i n " ) *

Dabei ist "a 1 1 e s " ein erstarrter Akkusativ ,

mit der Bedeutung " in jeder Beziehung " ( lichels ;

§ 222 ) des starken Maskulinums : " s i n - , ^n n e s-y.

Die Übersetzung dieser Stelle wäre demnach :

"Die . Weit bat in jeder Beziehung ihre Gesinnung

dem Besitz zugewendet . " Eine zweite Möglich¬

keit besteht noch , nämlich das " s i n " als sub¬

stantivisch gebrauchtes Possessivpronomen su

erklären , nach Faul - Gicrach $ 220 b mit der

Übersetzung "all das Ihrige " . L . sucht die

Übersetzung dieser StellG zu erleichtern , indem

er für ," s i n " "h i n " gebraucht , das die Rich¬

tung , das Ziel anzeigan soll , wohin sich das

Bestreben der Welt richtet .

Vers 10 w u n n e n c 1 i c h e n : Hier liegt eine besondere ^ rt

der Adjektivbildung vor , indem für das stets

als " - ig " auftretende 4djektivsui 'fix " - i n g "

6intrjL.tti . s*(.r̂ *'̂ 151*

Vers 11 k 1 e i n e : Nach Paul - 3-israch § 142 und Michels § 219

ist dies die einzig richtige Form dieses Adverbs ,

das an anderer Stelle Vers 333 , 537 auch als

"k 1 e i n '' erscheint , wo diese Form auch durch

das Metrum bedingt ist .

Vers 12 a 1 S e m e i n e : Obwohl in beiden Hss . "a 1 1 e

m e i n e " verzeichnet ist , verwende ich die
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unflektierte Fora "a 1 " , weil sie auch sonst

flektiert oder unflektiert erscheint . s . Gr . 3150 .

Vers 13 i e z a n t : Dafür setzt Hs . p " i e z u " ^ Beide Formen

haben dieselbe Bedeutung , aber die Forr dur

ils . X " i e z u n t " ist md. ( Lexer I S . I 4 I 8 ) .

Bas Wort kommt auch noch Vers 275 vor dort aber

in beiden Hss . als " i e z u " . Ich mochte je¬

doch in beiden Fällen die . gd . Form " i e z u n t "

ansetzen .

Vers 20 d e n n e v 1* 0 w : Der Vorschlag von L : "d e / 3 n ' v r 0 w"

kann nicht angenommen werden , da kAn \ ^ crt folgt ,

dass mit Vokal anlautet , daher is4 di <3. Elision

dss e in " d a n n ( e ) " nicht möglich ^

^ e -s 2 ? m a n c h e n : Uber Verwendung und Formen des ^ujektivs
"K a n c h " s . Gr . S.12.4 . '

/
/

vevs 31 v e r r i c h t e t : Dafür schlagt I , " b a - r i o ,-.h t e t " '
vor . Beide Formen erscheinen nach Lexer i"v e r - "

III . S . 203 , " c e - " I . S . 192 möglich und be¬

deuten dasselbe , nämlich " unterweisen , belehren "*

Warum aber L hier die andere Vorsilbe nimmt
s . . * *

ist nicht zu ersehen .

Vers 32 ' b u ^ 3 g r a v ' . H e r m a n : Durch Elision des in

beiden Hss . vertretenen e in "b u r g r a vfe )"

wird eine metrische Glättung erzielt , wie L vor¬

schlägt .

Vers 36 b i * ° ^ ^ i * * " = In Reime za " s i t 9 " weurda hier

vom Dichter das ^ mhd . "b i t e n " , oit einfachem

Consonanten , verwendet zum Unterschied von dem
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anderen "b i t t e n " mit Consonantengemina -
tion . Dazu. s .R. S.

Vers 39 h e y e : Lus den Reinen zu "h 3 r e " ist zu entnehmen ,
dass der Dichter die form mit 6 und nicht

"h =*r r e " verwendete . Ausführlich behande &t

R. S.79.

Vars / 0 g e n : Wie bei "u n d e " wird auch hier besser der
zweisilbige Auftakt in "g e g e n" durch die

contrahiarte Form "g e n " vermieden * Jedoch

auch in , Versinnern erfordert das Metrum dieselbe

Form statt des verzeichneten "g e g ^ n " .

Vers 41 g o t (v r i ) v o n s u e n d e n : Dieses "v r i "
das beide Hss . zwischen "g o t " und "v o n"

einsetzen , hat sich dem Schreiber wohl aus der

nachfolgenden Zeile herauf verirrt , da er wahr¬

scheinlich beide Zeilen las oder diktiert be¬

kam und sie dann aus dem Gedächtnisse nieder¬

schrieb . Denn das "v r i " ist ganz überflüs¬

sig für das Verständnis , dazu steht es dann

im zweiten V:-rs in der Fortsetzung desselben

Satzes *

Vers 44 s R 3 e t : Diese Form , ein gekürztes Präteritum statt
#

"s a g e t e " , verwende ich nach der Hs. p

obwohl hier ebensogut auch "s a g t e " , mit

anderer Kürzung , verwendet werden kann . Jedoch

ist die Form der Hs . . K "s a g t " abzulehnen ,
d<* nin ^ iatus dadurcn entsteht , der leicht ver¬

mieden jyeiQtsn kann * über den Gebrauch der -'Ite
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ran Vollformen und der neuen , gekürzten Fermen

s . Gr . S . U-Sfi *

Vers 46 g e m a c h e t . : Schröder Zs . fd . A. Bd. 29 S. 35 verlangt

hiefUr , "g e m e r c h e t " . Näheres s . L . S. 9

Vers 4? z e ; Nach Hs . P gebrauche ich hier "z e " , das Hs .

^K als " s u " verzeichnet . Es ist aber eine ganz

speziell Kd. Erscheinung " z u " und " s e " gleich¬

wertig zu gebrauchen (Michels § 10 Ana . l ) . Es

ist jedoch mit Hilfe der Hss . herauszufinden ,

dass der Dichter "z e " stets vor einem

Substantiv , Adjektiv oder Adverb , " 2 u " nur

vor dem bestimmten oder unbestimmten Artikel ,

vor einem unbestimmten Fürwort oder vor Verben

verwendet . Wenn es aber das Metrum erfordert ,
so kann auch vor einem unbestimmten Artikel

"z 9 ". verwendet werden , um dann Elision "2 ' "/ j

eintreten lassen zu können .

Vers 47 - W i e n n e n : Die Flexion dieses OrtsnamensIpird ' schwach
angenoeuaen , obwohl such einmal ein Fall mit

starker Flexion sintritt , Vers 71 < jedoch durfte

hier nur eine Verschreibung vorliegen . Dazu

Gr . S . 148.

5c 1 i t : Dasselbe such Vers 378 . Für diese aus " 1 i -

g e t " contrahierte Form erscheint nirgends

in diesem ^eüichte üie Vollform , codass wohl

anzunehmen ist , dass sie der Sprache d =s Dich¬
ters angehert hat .

Vers 57 ' 1 e z t e n : Grammatisch richtig ist die Form "1 9 s t e "
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aus ahd . "1 a z z i s t o " , indem das s an -

das folgende s angeglichen ist ( Paal - Gieiach

§ 71 , Anm. 6 ) , aber md. begegnet dafUr "1 e z -

t e " , wenn auch selten ( Michels § 21S , Anm. )

Die Schreibung der Hss . bringt "1 e t s t e ",

hier wahrscheinlich absichtlich sine phoneti¬

sche Wiedergabe , um den Unterschied gegenüber

"1 e s t e " xit s gesprochen und "1 e g t c "

mit z gesprochen , hervorzuheben .

Vers 70 s e i t e n s p i 1 : Dafür schlägt L "s e its p i 1

vor . , Beide Formen kommen mhd . vor , aber hier

passt des Metrums wegen doch die in den Hss .

verzeichnete Form besser , da damit zwei auf¬

einanderfolgende Hebungen beseitigt werden .

Vers 71 g n u c : über die Verwendung von "g e n u c " und

" g n u c " s * Gr . S . 43 -5 . denn , je nach - dem

das Metrum es erfordert werden vom Dichter

beide Formen gebraucht .

Vers ' 72 h u e b s c h e i t u n d g e f u c : Die Hss . ver¬
zeichnen dafür " h u e b s c h e i t u n d

u n g e f u. c ". . Hier liegt in "a n g e f u c "

ein Fehler des Abschreibers vor , d -Jnn es ist

undenkbar , dass der Dichter bei Schilderung

der Schönheit und des heiteren Lebens der Stadt

/ Wien mitten unter die Aufzählung der Versage

ein . Wort setzt , das Ungastlichkeit , Unhöflich¬

keit bedeutet . L bessert daher diese Stelle

indem er dem , Worte durch Weglassunr ^

*

aar Vor¬

silbe den gegen .
nteiligen Sinn gibt und somit
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das Versbild so veränderte wie ich anführte .

Vers 73 d i e ? Grammatikalisch richtig ist als Nominativ

Singul * Fern* die Form "d i u " , aber nach Paul -

Gierach § 14S ^nm. 2 tritt besonders md* auch

"d i e " ein . Daher verwende ich , da sich nicht

entscheiden lässt , wo der Dichter "d i e " und
!

"d i u" gebrauchte , in allen Fällen !"d i e ".

Ve-t-s 94 i a t s 1 i o h : Nach , L verwende ich hier die 'unflektiert *
Form des Metrums wegen , aber ich behalte dabei

die in den Hss . überlieferte Form " i e t s -

1 i c h " bei und sehe ab von der von L vor¬

geschlagenen weiteren Zusamnensiehang des Wortes

zu "i e s 1 i c h " *

Vers 101 t i- n n ^ s n u n d s z e n : L schlügt dRi 'ür
eine starke Elision zu "t r u n k e n̂ n d "

SDr . " t r u n k n n d "vor , die ich ^abar

nicht übernehmen mochte , da sie mir nicht

wahrscheinlich vorkommt .

Vers 102 k u. r s e i 1 e ( v i i ) g n u o : . Entgegen den beiden
Rss . lasse ich nach L zur metrischen Verbesse¬

rung das "v i 1 " aus , da es zum Verständnis

überflüssig ist , weil doch schon n u c "

etwas Abgeschlossenes , nicht mehr Steigerungs¬

fähiges bezeichnet , dessen Bedeutung und YJir-

kun ^ durch "v i 1 " nicht erhöht werden kann .

Hl uR H - ^ ^ e hier , obwohl es keine der beiden Hss .
bringt "u n z " oin ^ efugt , da es mir fUr das

Metrum und den Sinn notwendig erscheint .
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Yei *s 165

Vers 126 k u m e r 1 i c h e : Es ist nicht festzuctellen ,

ob es nicht vielleicht auch "k u m b e r 1 i -

c h e " hiess .

Vers 153 ? t u m e 1 t e u n d : ^Kann auch "t u m e 1 t ' u n d e "

gelesen werden *

Ysrg 158 w c 1 t '' : Gr . S . mf habe ich erklärt , dass die Form

7 / des Dichters md* ' "w o 1 t " und nickt "v; e 1 t "

lauten muss .

a n d e r d a n m u t : . Biese Version ist die

von L vcrgeschlagene , die Hss . schreiben "a n

d e n m u t " . ^Es liegen hier zwei verschie¬

dene Konstruktionen vor . Die Hss . 'verwenden

das dazugehörige Verbum "k e r e n *' alt "a n "

wie das auch bei larzifal 803y 28 der '.Fall ist ,

acrt lautet , die Stelle : "D a z h e r , k e r t

a n d i e h e i m v s r t . " D. h . das Heer

wendet sich zur Heimfahrt . Diese Übersetzung

ist auch für unseren Fall zu gebrauchen , denn

der Sinn des Verses in den Hss . ist dar , dass "

der eine . Bürger die anderen auffordert ihren

Mut zusamaenzunehmen * L' s Vers . den Sinn

als sollten sich dis Bürger eines anderen Mutes

besinnen , d . h . einer würdigemen .Sache zuwenden .

Ich entscheide mich seine Version anzunehmen .

( "a n d e r " ist adjektiv gebraucht zu "m u t " )

d a w 1 I i Dis Hs - , p hat dafür "d a e n w i 1 ".

Dieses "e n - " kann aber überhaupt wQgbleiben ,

da die Negation schon durch das darauffolgende

"n i h t * ausgedrückt ist , jedoch liebt die

Vers 173
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volkstümliche Rede die doppelte Negation .

Aber das Metrum wird such glatter , wenn der

zweisilbige Auftakt wegbleibt .
Vers 181 ( u n d ) u n 1 a n g e ; Nach L lasse ich / " u n d "

das die beiden Hss . bringen fort und vermeide

so den zweisilbigen Auftakt .

Vers I 9C- a r e b e i t : Um das Metrum zu verbessern , verwende

ich hier die ältere Vollform statt der gekürz¬

ten Form "a r b e i t " in den Hss . Dafür

spricht auch die Vorliebe des Dichters fär den

reichen Reim , der somit vervollständigt wLtrde :

"a r ^je b ^ i _ t : g a, r s.,j - t : u f 3 . 6 1 5 i t "

Vers 195 S e n : Um den zweisilbigen Auftakt zu umgehen wende

ich hier nach L wieder die contrabierto \ Form

"g e n " statt des in den Hss . belegten '''gegen " "

an . \

Vers 199 z e s a n e n : Dies ist die Form der Hs§ K, p hat da¬
für "z e s a m n e " + Beide Forcen sind

grammatisch möglich , denn nur der Ausfall des

e an den verschiedenen Stellen des .Portes macht '
den Unterschied aus .

Vers 201 a 1 s d i e t a v e 1 r u n d e r : Dis Hss . bringen
oafür "u n d e v i 1 d a r ^ ^ ^ ^

i zu bemerkt N unten in den Anmer̂ ^- ^r
!

Werk , dass "die Konjektur von Heuirt Ss . fa . A.

Bd . 5 S. 243 abzulehnen sei , "einer* ^4aj.ur

fHhxt er nicht an . " Leitzmann 833^ in den Bei
trägen Band 48, Seite 271 zu dieser stelle -
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/-

"Wenn Haupt in diesem Verse mit Recht , vjoran

bisher niemand gezweifelt hat , das Wort "t a -

v e 1 r u n d e r " im v/olframischeh Sinr <; her - "

gestellt hat , so mü.sste man annehmen , dass den
v * *

Dichter hier ein vereinzelter Strahl wplfra -

mischer Diktion berührt hätte . Sein Landsmann
t'i

Heinrich von Freiberg nun brauchtfbas im

Sinne von "ritter der tavelrunde " in Trist .

1393 , 1596 , 1991 , 2015 , 2027 , 2043 ^ .2256 , 2271 .
Mir ist wahrscheinlicher euch an aRserer Stelle. H-

dem Worte diese Bedeutung za geben . un^ tdemnach
/ : S J '*

nicht mit Haupt "a n d c r t e / 1 r u n -

d e r " sondern etwa "a 1 s ( s a d i e
' / r

t a v e 1 r a n d e r " zu lesen . H-ittie der

Dichter Wolfram wirklich gekannt , g'c- ws.re wohl

jener sonderbare Y/olframinismus sciiw 'erlich der

einzige geblieben . " Dieser Beweisj ^ c -'̂chtet

mir so ein dass ich ohne weiteres Jdie Version
; F '

Leitzmanns anwende .
' " i '. != .

rs 212 d a w a r t : Hier gilt dasselbe wie in d ?r ^nm. -zu
- ' - . W '

Vers 173 . . ^

rs 218 1 a s t : Diese und nicht die von L vorgeschla ^ehe ^ orm '
\ f *-

"1 a t " halte ich hier für allein , r%̂ htig ,

denn nirgends kommt sonst in dem G-'M'ich .te \ die

contrehierte Form vor , wie es ja keine

der beiden , Hss . verzeichnen , obwbh ^ sonst '

eigentlich das ^d * die contrahierten Formen

bevorzugt . (Paal - Gierach § 179 ] 1 ) Dasa
noch Gr . S . 157. * f
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Vers 229 n e 1 i c i n : Dies ist die Fora nach Hs . K, , P zeigt

"n e i 1 i k i n " , das ^ ort stammt nach Kluge ,

etymolog .Wörterbuch S . 325 aus ndd . "n e -

g e 1 k i n " ( für gewöhnlich mhd. " n e g e ^ -

1 i n " , das durch den , Handel aus dem Ndd . übei

nommen wurde ) . " - e g e - " in "n e g e 1 -

k i n " wird zu ei (Paul - Gierach § 179 , 2a ) ,

dieser Diphthong wird md. als Vorbild zur

später nhd . , zu e (Michels § 88 ) also "n e 1 -

k i n zu n e 1 k e " . Dieses "n e i 1 i k i n '

ist also eine ältere Form und "n e 1 i k i n "

die jüngere . Welche von den beiden für das Ge¬

dicht die einzig richtige Form ist , dürfte

wohl nicht zu entscheiden sein . Der Zwischen -

vokal ist wohl in beiden Fällen das Metrums

wegen eingefügt , um eine Senkung zwischen den

beiden Hebungen zu erzielen . '

*Vers 235 e i n a n d e r : Dafür setzen die beiden Hss .

"u n d e r e i n a n d e r " , dies ist eine

Verstärkung des "e i n a n d e r " , die weg¬

gelassen werden kann , weil dadurch ein drei¬

silbiger Auftakt schwindet : "u n d e r e i a "

Vers 259 s i ( s 0 ) b e v i e n & : Zar Besserung des Metrums

möchte ich hier "s 0 " einsetzen , das auch

den Sinn nicht stört .

Vers 280 i r e n 1 e i s e n : Über die Flexion des losse &-

. sivpronomens s + Gr . S .1^9.

Vers 292 t .u a b (e ^ ) : Zur Verbesserung des Metrums könnte hier

vielleicht der Comparativ angewendet werden .



Vers 297 s c h i h t : Dies ist die Form der Hs . p , die auch

^ L. verwendet . Damit wird die in der Hs . K ver -

zeichneten Vorsilbe "g e - " ( also "g e -

s c h i h t " ) weg -elassen , womit die beiden Sen

kungen vermieden werden , die auf "d e r g e

fielen * "s c h i h t " hat . die Bedeutung von :

^Eigenschaft , Art ^Weise . Es kommt in der Form

auch im Passional vor , was das Wort als nd .

kennzeichnen sollte . Tatsächlich zeigt Lexer

I . S . 902 auch "g e - s c h i h t " als md.

Form . Demnach ist die Wahl des Wortes ob mit

oder ohne Vorsilbe gleichgültig . Hier jedoch

gibt das Metrum den Ausschlag "s c h i h t "

zu gebrauchen .

Vers 302 w i n ( d ) e s : Hier ist es nicht genau zu unterscheiden

ob wirklich der , Wind gemeint ist , als Bewcgungs

mittel des Schiffes , oder der . ^ ein , der hier

symbolisch als Wind verwendet wird ,

Vers 306 d * 0 u g e n : ^ Nach ., Paul - Gierach § 62 Anm. l und

Kauffmann , Deutsche Metrik § 138 elidiere ich

hier wie L als Vorlage .

Vars 318 s e g e n t : Entgegen den beiden Hss . lasse ich hier

die zur Verstärkung des Ausdrucks dienende Vor¬

silbe "g e weg , um dadurch den Vers vom

zweisilbigen Auftakt zu befreien .

Vers 319 f ti e r : Übereinstimmend haben hier die beiden Hss .

diese Form , , L schreibt dafür "v 0 r " als die

md. Form von "f a 6 r " ( Weinhold § 212 ) . Aber

"f u. e r " wäre eigentlich richtiger in der Be -



deutung des Schutzes gegen etwas ( Michels

S 224 ) während "v 0 r " die Ruhelage bezeich¬

net , es ist aber hier vielleicht im obd . Sinne

zeitlich aufzufassen : Noch bevor der Sturm

kommt . Beide Formen sind jedoch möglich .

Vers 321 m e r : Für Nomin . Singul . ist "m e r " ( und nicht

wie bei L "m e r e ") durch den Reim gesichert .

Vers 333 k 1 e i n e : Das bessere Metrum veranlasst mich

hier nach L vorzugehen und nicht die durch die

beiden Hss . bezeugte ? Form "k 1 e i n " ohne

e zu gebrauchen , s . Gr .

Vers 339 tl a c : Da sonst e vor Vokal des nächsten Wortes

elidiert wird , ist hier nicht anzunehmen , dass

der Dichter entgegen der gebräuchlichen gramma¬

tischen Form noch ausserdem ein e vor i des

nächstfolgenden . Wortes setzte , obwohl es sc

in beiden Hss . steht .

Vers 342 s w e r n : Hs . K hat dafür ?s w e r e n " , aber dis

grammatisch richtige Form ist nach Paul -

^Gierach § 163 Anm. 1 , § 165 , die hier verwende¬

te .

Vers 347 i e t s 1 i c h e m : Dazu s . die Anmerkung zu Vers

94 .

Vers 349 g 0 t e : Obwohl beide Hss . den Dativ ohne - e verzeich¬

nen , setzte ich es dennoch nach L um das Metrum

zu bessern , s . Gr. S . 113 .

Vers 352 r i u w e t : Kann aber dem Sinne nach ebenso gut

als Plural aufgefasst werden und nach L "r i u -

w e n t " lauten .



Vers

Vers

Vers

Vors

Vers *

Vers

Vers

Vers

Vers

- 54 -

354 k u n d a n : s . Anm. zu Vers 5 .

356 v e r w a r a : Trotz des nachfolgenden Vokals

des nächsten Wortes ist es hier des Metrums

halber besser , das e in "v e r w a r e," nicht

su elidieren . Dazu s . Gr . S . TlSu ..lS2..

357 g i e n c : ^\?enn auch die 8 ss . "g i e n g e." bringen ,
-R ****

so ist die Form nur dem Schreiber anzurechnen ,

denn sie kommt für den Dichter und für das

Matrum wegen Elision nicht in Betracht .

360 n i h t h a 1 b e n w e c : Die Hss . bringen dafür :

"h a 1 b e n w e c Dem Sinn entspricht

es nun ganz allein zu sagen , dass dis Bürger

nicht einmal am halben Wege waren , denn sie

sind ja nicht von der Stelle gekommen , können
* ^

daher auch wie in den Hss . den halben Weg

nicht gemacht haben .

368 i n n e s . : Dies nach Hs . P , K gebraucht dafür

"u n d e r % d e s " , um den zweisilbigen Auf¬

takt gänzlich zu vermeiden , "i n n e s " aus

"i n d e s " mit Assimilation an das n , das

d zu n gewandelt hat .

359 I a c , : s . Anmerkung zu Vers 3

374 g 0 t e : s . Anmerkung zu Vers 349 *

385 d e n w e r f e t : Die Hss . sagen dafür : "d e r

w e r f e ", eine ganz unverständliche Version ,

die auf einem Abschreibfehler beruhen muss . Ich

halte mich hier an L.

387 1 e z e t : über die Form s . Gr. S .15*?<



Vars 388 w a 1 d ' 1 z : Mit dieser Version folge ich L,

der von den beiden Hss . , die "w a 1 ^ s

s i n " haben , abweicht . Hr hat dem f̂ trum zu¬

liebe diese Textänderung vorgenocimen , indem

er den Vers von zwei Senkungen nacheiRsnder

gerienigt hat . Das e in "w a 1 d ( e ) " konnte

aber nur vor einem folgenden Vokal des nächsten

Wortes ausgelassen werden , daher very ^ ndet L

statt "s i n " "e s ( bezw * i z ) ". "s i R" als

Genetiv des Pronomen "e r " bezieht sich speziell

auf den . Bürger , der hinausgeworfen w- rden soll ,

während mit "e s " die ganze Sachlage gemeint ist .

Vers 39 C (a $ ) s o : Vielleicht darf hier "a 1 " ein ^efügt werden ,

we.pen des besseren Metrums , analog Vers 456 .

Vers 398 i r e n : Des Metrums wegen verwende ich hier die

flektierte Form . Über den Gebrauch der flektierten

und unflektierten Formen s . Gr . S .1A9*

vers 412 u n d : Hier könnte vielleicht auch "u n d e " stehen ,

da der Vers symetrisch gebaut sein soll *

Vers 4I8 / I9 s t e i n e : b e i n e : Hier ist nach lexer I *

S . 159 in dem Wort "b e i n e ^ das Vers 448

"b e i n " lautet , ein ndd . Einfluss zu ver¬

spüren . Da aber sonst im ganzen Gedichte ven

ndd . / Einfluss keij ê Rede ist , mag diese Form

wohl nur des Reimes zu "s t e i n e " wegen ver - '

wendet worden sein . \ Diesd beiden Pluxions - e

sind aber dazu da , um die Verse dreihebig klin - "

gend zu machen . Es gin ^e wohl auch sie durch

Weglassung der beiden - e zu vierhebig stumpfen
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Versen umzuwandeln . Es fielen freilich alle
Z .

4 Hebungen dicht nebeneinander ? "u, f s t o c k

u n d u f s t e i n +" Da diese Art aber

sonst in dem Gedicht selten ist , kann man an¬

nehmen , dass die hier vertretene Version :

" s t e i n e : b 3 i n e^ die vom Dichter ge -

wollte Form ist .

Vers 420 s e b r a c h : Dies nach dar Hs . K* P verzeichnet

" z u - b r a c h " . Das Präfix " z e r - " wird

hier durch "z e - "und durch "z u " ausgedrückt .

"z u " ist zwar die md. von für das Präfix

"z a - " , aber die Hss . bringen dafür nicht

konsequent "z u- " sondern nur hier dieses eine -

14al ,' während sie Vers 448 in &z e " äbereinstim -

men .

Vers 424 s u e z e w i n : Beide Hss . schreiben hier " s & r e

w i n " , jedoch ist das nicht sinngemäss , weil

doch immer nur von süssem Wein die Rede ist ,

Vars 95 : "D. e m s t a r k e n w i n e **

s u e z e n s m a k Vers 116 : "D e r

w i n s g u t u n d n i h t s a r , "

Vers 87 : "Z u e i n e m w i n e , d e r

w a s g u t , " Vers 322 : " . . . d e r v i 1

s u e z e w 1 n Vers 77 : d e B

s u e z e n w i n , ?* Vars 271 : " y 0 n d e s

w i n e s s u e s i k e i t " etc . Denn es

ist doch ausgeschlossen , dass von einem saueren

Weine bis zu solchem Übermass getrunken wird ,
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dazu , verlockt doch wohl nur ein süsser -j?ein .

\ , Es k§an hier also nur eine Verwechslung mit

\ , Vers 399 vorliegen : "D e m w a r t d e r
\

a u e z e w i n v i 1 s . u r aber das

\ bezieht sich nur auf den einen unglücklichen

Bürger , während der Wein für alle anderen immer

der , süsse bleibt *.

432 (d a z ) s c h a t : Zur .Verbesserung des Metrums darf

vielleicht "d a z " eingefügt werden . Die Form

"s c h a t " entsteht durch Elision aus " s e ha -

t ( e ) i n "s c h a t e " = " s c h a d e t e "

durch Zusammenziehung *

454 u 3 Toe r ( a 1 ) d i e : Die Hss . haben hier

"a 1" eingefagt , das Metrum ist aber hier besser ,

wenn es , ohne den Sinn zu stören , wegrelassen
wird .

469 w e s t e n : Hier gilt dasselbe wie bei yers 212 .

474 h e t ? Hier in satzunbetonter Stellung geht das e

der Vollform "h e t ( e ) " verloren .; ( Paul - Oierach

§ 180 Anm. 4 )
^45? v e r w a r e : Zur Glättung des Metrum erscheint mir

hier die Vollform richtiger , sonst 3 . Gr . S/ MR̂ TA.

477/ 7S d a r b e n : g a r b e n : Hier steht in den

beiden üss . "d a r w e n : g a r w e n " also

w für b im Inlaut . Diese Erscheinung erklärt

Paul - Gierach § 115 damit "dass im Bairischen

um die Mitte des 12 . Jahrhundert das b im In¬

laut stimmhaft wurde und ein Jahrhundert später
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in den Reibelaut T5 überging * Um dieselbe Zeit

war mhd. w ebenfalls zu diesem Laut geworden

und daher wird seit Ende des 13 . Jahrhunderts

häufig b für w geschrieben und umgekehrt ,

was allerdings schon seltener eintritt . " Der

hier angeführte Reim lässt also auf bairischen

Einfluss durch den Schreiber schMessen .

494 k 0 ai e n : Vielleicht kann auch "k u m e n " gesagt

werden wegen des Reimes "k u m e n : f r u -

m e n " ^Vers 467 +

503 b 1 i b e n : Für diese von beiden Hss . bezeugte Form /

möchte L "b e 1 i b e n " setzen , kommt je¬

doch Vers 583 im . Versinnern "b 1 i b e n" vor

und Vers 438 reimt "b 1 i b e n ! y e r t r i -

b e n " . Ausserdem ist aus der Anlage des Vers¬

baues im Gedichte festzustellen , das "b 1 i *

b e n " eine zweisilbige Senkung ergibt , die

möglichst vermieden wird .

536 b i : .. Über Verwendung des Casus bei der Präposition *'

"b i " s . Gr . S . TR.

546 h o c h : ^Nicht wie Vers 402 , 502 durch den Reim be¬

legt ist , kann hier das auslaufende *R (ver¬

härtet ch ) abfallen , da das nächste ??ort

mit Vokal beginnt und da ein Aheinanderstossen

zweier Vokale vermieden wird . s . Gr . S . 144.

575 h i e ( r ) : _Bs darf wohl sicher "h i e ir" angenommen

werden , analog dem Reime Vers 381 .

578 s u 1 e : Über die grammatische Form s * ,Gr . S . 162..

581 w e c : Die beiden . Hss . ^ haben hier das ! Dativ - e
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erhalten , ich lasse es für das Metrum v;e^ a^ alog
B. Gr. S*42.3 .

Vers 591 a b e r (e i n ) g r o z e r : Auf das in beiden Hss .

verzeicknate "e i n " glaube ich , ohne den Sinn

zu stören , aus astrischen Gründen verzichten zu

können .

Vers 6O5 q u a m : Zur Grammatik dieses Wortes s . Gr . S .lS6 .

Vers 6O7 f R e r t e i n : Entgegen den beiden Hss . setze ich

hier zur Verbesserung der Konstruktion das

Prädikat und Objekt des zweiten Satzes *in den

. Singular .

Vers 628 b e k 1 a g e t s i a 1 1 e ; Es ist vielleicht

besser , das 'crbuK* analog Gr . S .12.6i6zu kurzen ,

statt der von L vorgeschlagenen Verbesserung

" s ' a 1 1 e " .

Vers 64 O m a n : Das Dativ - e wird hier dem Metrum geopfert

s . Gr . S . 42.3*

Vers 641 i z k r e n k e t : Unbedingt ist hier L nach ^u-

geben der diese Version für das in den Hss .

verzeichnete " i r k r e n k e t " vorschlägt ,

denn das Pronomen "i 3" steht für die Folge

des Übergenusses an Wein , während "i r "

keine ^Begründung beanspruchen kann und nur

auf einen mechanischen Schreibfehler zurück¬

zuführen ist , da das nachfolgende Verbum in

beiden Fällen als 3 . pers . Singul * Präs . oder

2 . pers . Plur . Pras . rleichlautet .

Vers 661 m e r k t : Beide Hss . haben "m e r k e t " , ich glaube

zur Besserung des .Metrums diese Form anführen
zu müssen *



Vers 663 w i n (d e r ) i s t : Wie bei Vers 432 wäre viel¬

leicht auch hier ein Demonstrativpronomen cin -

zafügen am den Hiatus zu vermeiden .

Vers 667 h, o u b t s u e n d e n : L sacht in "h o a b e t -

s a e n d e n " za bessern , s . Gr . S. 411 .

Vers 675 a i* e b e i t : s . Anmerkung zu Vers 190 .

Vers 677 b es t e m a z e : Dieses attribative Adjektiv

sucht L als "b e s t e n " za verbessern , indem

er es schwach flektieren lässt , wodurch aber

auch wieder das Substantiv mit dem Adjektiv

im Plural stehend aufgefasst werden kann . In der

hier aus den Hss . übernommenen Form flektiert

das Adjektiv stark * Rs kann jedoch in diesem Ge¬

dichte das attributive Adjektiv , stark oder shüwach

flektiert werden .

Vers 680 m i t e I s i t e : L gebraucht diese - formen , durch

die „IIss . ist jedoch " m i t : s i t ' über¬

liefert . Die regelrechte Form gebrauch - L, da nur

die Form " s i t e " ( Lexer II . S . 94 I ) vorkommt and

nicht die Xurzform "s i t " . Da das i kurz ist ,

sind keine metrischen Schwierigkeiten vorhanden ,

weil beide Silben zusammen als Lj.nge gerechnet

werden . Jedenfalls bedeutet das Vorkommen von

"s i t " in den Hss , eine Ausnahme , aber da Vers

618 "m i te " erscheint , könnte also auch hier

leicht "m i t e : s i t e " stehen . Eine Schreiber -

naehlässigkeit mag aber vielleicht zu diesen Formen

in den Hss . geführt haben .

Vers 690 e r : Diese Verbesserung gegenüber den Hss . , die "d a z
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i s t " bringen , übernehme ich von L, der sinn *-

gemäss " i s t " durch "e r " ersetzt , da im Zu¬

sammenhang von einem Menschen gesprochen wird ,

den der Dichter trinken mit Mass l ^hrsn will ,

während das "i st " unmöglich erscheint , da es

diese Zeile zu einem eigenen Satz macht , obwohl

gerade diese Bestimmung "d u r c h g r o z e

t r u n k e n h e i t " den Sinn der ganzen

Rede ausmacht und eng zu dem Vorhergehenden und

Nachfolgenden gehört , ( denn der Dichter will

sagen , dass er den , der nach seinen Regeln

trinkt von einem schlechten zu einem guten Men-
i *n.

sehen wandalt , nicht umgekehrt , wie ^ dsm Gedich¬

te gezeigt wird , das der Wein die sonst harm¬

losen Bürger beinahe zu Mördern macht * )

Vers 695 s a g e h a f t e n : Zur Verbesserung das Metrums ver¬

wende ich hier die von L vorgeschlaaene Form

s . Gr . S . 415 .

Vers 699 w s r f i n : Es erfolgt . Elision des eigentlich

notwendigen e in "w e r f ( e ) " vor i des nach - *

sten .Wortes .

Vers 702 m e r ( e ) i -s t : Auch hier muss notwendig Elision

eintreten *

Vers 706 e i n : Mit der angewendeten Form gehe ich . nach L vor

und nicht nach den Hss . , die "e i n e n " ver¬

zeichnen , richtig grammatikalisch ist nach Paul

G-iarach . § - I5I "e i n " .
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